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D A S  WETTER BEI UNS 

Stark bewölkt, 
zeitweise 
Regen 
max. 7° 
min. 3° 

Heute 
Stark bewölkt, 
zeitweise 
Schneefall 

* max. 3° 
min. - 1 °  

Morgen S M A -
METEO Schweiz  

Weitere Wetterinfos - Letzte Seite  

JUGEND-EXTRA 

Verhütung: Die 
Pille danach 
Wenn eine Jugendliche die 
«Pille danach» möchte, wird 
ein Besuch beim Hausarzt 
empfohlen. Seite 23 

Mi TTWOCH 

«Zum Glück gibt e s  bei 
uns keine Vorbeter» 
VADUZ: Bei  der  Präsentation einer  Broschüre 
zur Gesundheitsreform holte Vize-Regierungs-
chef und Gesundheitsminister Michael Rit ter  
zu einem völlig deplatzierten Rundumschlag 
gegen die beiden FBPL-Abgeordneten Helmut 
Konrad und  Dr. Marco Ospelt aus (es stand im 
Volksblatt). Nachstehend nimmt Helmut Kon
rad dazu persönlich Stellung. Seite 3 

Keine generellen 
Lohnerhöhungen 

TRIESEN: Mit 
seiner Forderung 
für eine generelle 
L o h n e r h ö h u n g  
von 150 Franken 
bis zu einem 
Sockelbetrag von 
5000 Franken 
konnte sich der  
L i e c h t e n s t e i n i 
sche Arbeitneh

merverband (LANV) bei keiner der  19 Sektio
nen des Gewerbes durchsetzen. Die meisten 
Sektionen stimmten aber für das Jahr 2000 einer 
leistungsbezogenen Lohnerhöhung von 1,5 Pro
zent zu - eine Lösung, mit der  de r  LANV nach 
eigenen Angaben auch leben kann. Seite 7 

Plunderhüüsler: 
«Sauwätter» 

SCHAAN: Die Plunderhüüsler gehören zu ei
ner der  aktivsten Guggenmusiken in Liechten
stein. Mit immer wieder neuen Ideen, einer ein
zigartigen Fasnachtsunterhaltung a m  Plunder-
hüüslerball am Fasnachtsfreitag und Mitglie
dern, die sich für den Verein einsetzen, haben sie 
sich einen R u f  weit über die Grenzen des Lan
des hinaus geschaffen. Hinter  d e m  Erfolg steckt 
aber viel Arbeit. Im Folgenden ein Einblick in 
die vergangenen 365 Tage der  Plunderhüüsler 
aus Schaan. Seite 9 

Stephan Kunz ist 
nicht zu bremsen 

SKI-NORDISCH: 
In der  per  l . M ä r z  
neu erstellten 
Weltrangliste im 
Langlauf nimmt 
der  in dieser Sai
son sensationell 
laufende Stephan 
Kunz (Bild) den  
achten Rang ein. 
Dies bedeutet für 
den Triesenberger 
die beste Klassie

rung in seiner Karriere. Markus Hasler rangiert 
an der  53. Stelle. Die Rangliste der  Männer  
wird erstmals von Johann Mühlegg (Sp) ange
führt. Seite 15 
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Nachtragskredite zum Letzten 
Regierung beantragt weitere 4,7 Mio. Franken zulasten der Landesrechnung 1999 

In der März-Sitzung wird der 
Landtag noch einmal mit di
versen Kreditbegehren der Re
gierung für das Jahr 1999 kon
frontiert. Die Gesamtsumme 
beläuft sich auf 4,723 Mio. 
Franken. Die  höchsten Mehr
ausgaben entfallen auf die Te
lekommunikation, den Beizug 
von Experten und Gutachtern, 
das Gerichtswesen sowie auf 
den Aufbau der Post AG. 

Manfred öhr i  

Bis dato hat der  Landtag über An
trag der  Regierung bereits Nach
tragskredite in Gesamthöhe von 
29,5 Mio. Franken zulasten der  Lan
desrechnung 1999 befürwortet. Mit 
der  jetzt vorliegenden fünften und 
letzten Sammelvorlage werden 
noch einmal 40 Kreditüberschrei
tungen und ein Nachtragskredit mit 
einem zusätzlichen Ausgabenvolu
men von 4,7 Mio. Franken zur G e 
nehmigung unterbreitet.  

D e r  Nachtragshaushalt 1999 
steigt damit auf insgesamt 34,2 Mio. 
Franken an. Davon entfallen rund 
26 Prozent oder 8,9 Mio. Franken 
auf den  FlUchtlingsbereich u n d  die 
internationale humanitäre Hilfe. 
Zusatzkosten in Höhe von 2,4 Mio. 
Franken ergaben sich für den viel 
diskutierten Telekommunikations
bereich. Nachtragskredite zwischen 
1 und 2 Mio. Franken wurden je 
weils auch für folgende Bereiche 
benötigt: Aufbau der  Post AG, Ver
mögensverwaltungskosten, Postbe
trieb, Experten und Gutachten, Te
lekommunikat ionsaufwendungen 
der  Landesverwaltung, Verfahrens
hilfe in Zivil- und Strafsachen, Ra
dio T V  A G  und Gehälter.  

Kostspielige Gutachten 
Beim nun vorliegenden Regie

rungsantrag fallen betragsmässig 
vor allem die Mehrausgaben von 0,9 
Mio. Franken für das Fernmelde-
netz aufgrund verspäteter Rech
nungseingänge ins Gewicht. In glei
cher Höhe  bewegen sich auch die 

Mehrkosten für die Einholung von 
Gutachten und  den Beizug von Ex
perten. Die diesbezüglichen Ho
norare für Abklärungen im Zusam
menhang mit de r  Post-Umstruktu
rierung, der  Liberalisierung des 
Strommarktes, der  Revision des  
Krankenversicherungsgesetzes, de r  
Verkehrsproblematik usw. werden 
sich damit für das Jahr 1999 zum 
stolzen Gesamtbetrag von rund 3 
Mio. Franken summieren. 

Für  die Abgeltung von Honorar
ansprüchen im Bereich des Gerichts
wesens fielen nochmals um rund 0,6 
Mio. Franken höhere Ausgaben an, 
die in erster Linie der Verfahrenshilfe 
in Strafsachen zuzuschreiben sind. 
Schliesslich wird auch ein Zusatz
kredit von 0,5 Mio. Franken für den 
Aufbau der  Post beantragt, der zur 
Abdeckung von Verpflichtungen aus 
der  Zei t  des Postvertrages mit der 
Schweiz benötigt wird. 

Hoher Überschuss erwartet 
Die  Mehrausgaben werden d e r  

Regierung wohl keine Bauch

schmerzen bereiten, da sie durch 
höhere  Einnahmen aus Steuern 
und  Vermögenserträgen mehr  als 
aufgefangen werden. D e n  jüngsten 
Schätzungen zufolge dürfte näm
lich die Gesamtrechnung 1999 -
ohne  Berücksichtigung de r  Sonder
erlöse aus dem Verkauf von LLB-
Aktien - mit einem Deckungsüber-
schuss von rund  30 Mio. Franken 
abschliessen. D e r  Voranschlag 
rechnete demgegenüber noch mit 
einem Fehlbetrag von 7,5 Mio. 
Franken. 

Mit derzeit erwarteten 674 Mio. 
Franken liegen die laufenden Ein
nahmen um 68 Mio. Franken oder  
um 11,2 Prozent über den Schätzun
gen des Budgets. Bei den laufenden 
Ausgaben zeichnet sich eine Über
schreitung des Budgetrahmens um 
43 .Mio. bzw. u m  8,3 Prozent au f  564 
Mio. Franken ab. Der  daraus resul
tierende Cashflow von 110 Mio. 
Franken übertrifft die voraussichtli
chen Nettoinvestitionen von 80. 
Mio. um die erwähnten 30 Mio. 
Franken. 

Autosalon Genf: 
Blechträume... 
Gestern öffnete in Genf  der traditio
nelle Autosalon seine Pforten. 
Doch bei derAutomesse wurden die 
neuen Vans, Luxuslimousinen und 
Öko-Zwerge zuerst nur der Fach
presse präsentiert. Das «normale» 
Publikum hat erst am Donnerstag 
Zutritt. Eine Woche später, am Don
nerstag, den 9. März, kommen Au-
to-Freaks, welche die «Volksblatt-
Leserreise» nach Genf  nutzen 
möchten, um alle Neuigkeiten live 
und aus der Nähe zu bewundern, 
voll au f  ihre Kosten. Nicht nur 
Gustostiickchen, wie der verrückte 
Van auf  unserem Bild, können be
wundert werden, sondern auch ein 
Besuch am Liechtensteiner 
BMW-Alpina-Stand steht auf  dem 
Programm. Anmeldetalons finden 
Sie in den kommenden Ausgaben. 

Kritik aus Deutschland «unrecht» 
Regierungschef Mario Frick fordert sachliche Diskussion im Bereich der Geldwäscherei 

Der deutsche Finanzminister Hans 
Eichel hat Liechtenstein anlässlich 
des TYefTens der E U  Finanzminister 
am Montag schwer und zu Unrecht 
kritisiert. Regierungschef Mario 
Frick bezeichnete das Vorgehen «als 
sehr verwunderlich» und rief zu einer 
Versachlichung der Diskussion auf. 

Peter Kindle 

«Natürlich hat auch Liechtenstein 
Lücken im Bereich der  Gesetzge
bung. Dies trifft auch im Bereich de r  
Geldwäscherei zu», betonte de r  Re
gierungschef anlässlich des Medien
gespräches. «Wir stehen dazu und 
wollen diese Mängel beheben. Ich 
hege aber  grosse Zweifel, o b  bei
spielsweise Deutschland als Top of 
the World im Bereich der  Geld
wäschereigesetzgebung angesehen 

werden darf», so Mario Frick. Liech
tenstein wendet bei de r  Bekämp
fung der  Geldwäscherei Bestim
mungen an, die d e m  EU-Standard 
entsprechen. Aufgrund des E W R s  
gelten nämlich die EU-Bestimmun
gen auch in Liechtenstein; sie wur
den  gemäss der  EFTA-Überwa-
chungsbehörde auch umgesetzt. 

Wie in anderen Ländern, so auch 
in den  EU-Staaten, kann es  auch in 
Liechtenstein zu Gesetzesverstös-
sen und insbesondere Geldwäsche
rei kommen. Diese müssen gemein
sam und koordiniert bekämpft wer
den. Liechtenstein bekennt sich zur 
Bekämpfung d e r  Geldwäscherei 
und der  organisierten Kriminalität 
und bietet in diesem Zusammen
hang auch Rechtshilfe an. Mängel 
gerade bei der  Raschheit der  Ab
wicklung von Rechtshilfegesuchen 

wurden erkannt  und sollen durch 
eine eingeleitete Gesetzesrevision 
behoben werden. 

Vorwürfe nicht gerechtfertigt 
Die Vorwürfe von deutscher Seite 

seien in ihrer Pauschalität nicht ge
rechtfertigt, bemerkte de r  Regie
rungschef. Wenn es in Einzelfällen 
Probleme gegeben habe, so seien 
diese zu bereinigen und zu korrigie
ren. «Die deutschen Behörden ha
ben  trotz teilweise massiver A n 
schuldigungen in den letzten Wo
chen und Monaten lange überhaupt  
keine Informationen geliefert», s o  
de r  Regierungschef, welcher das  
Vorgehen Deutschlands als «ver
wunderlich» taxierte. 

Immerhin hat sich mittlerweile 
die Kooperation mit dem Bundcs-
nachrichtendienst (BND) verbes

sert. Dies ist vor allem den  wichti
gen Beziehungen des Sonderstaats-
anwalles Dr. Kurt Spitzer zu ver
danken. 

Regierungschef Mario Frick rief 
zu einer Versachlichung des Dialo
ges auf. «Dieser Aufruf soll in den 
nächsten Tagen auch auf diplomati
scher Ebene» vollzogen werden.» 

REKLAME! 
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